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md der bei dem Völberbunde alkreditierten Journali⸗ Wir haben in einwandfreier Weiſe feſtgeſtellt, daß Herr Prof. Pro ch, Gemeinderat von Bielitz, in keiner Wei ⸗ 
6 — —.5 hat, hielt der Vorſizende ſe mit der von der „Schleſiſchen Zeitung“ in ſchändlichſter Weiſe gegen unſer Blatt eingeleiteten Lügen⸗Campagne 
der 11. Völkerbundverſammlung Titulesco eine ſehr witzige in Zuſammenhang zu bringen iſt. Wir geben der Oeffentlichkeit dieſe Tatſachen mit Befriedigung bekaunt, da nun alle 
Anſprache. „Ich liebe die Freiheit, deshalb habe ich die Weiterungen, die ſich aus der von uns aus triftigſten Gründen zunächſt angenommenen Miturheberſchaft ergeben, füt 
Journaliſten nicht gerne“ bemerkte zum Erstaunen der An⸗dieſen Herren in Wegfall kommen. f ? 
weſenden Titulesco. Sie — meine Herren. — führen wie- 5 —— 

die mittelalterlichen Torturen ein. Sie haben zu Ihrer 
Verfiigung drei Arten von Foltergeräten: Reden auf Ban⸗ 
n, Interviews und ſenſationelle Nachrichten. 
Sie laden einige Männer zum Bankette, laſſen ſie gut 
eſſen und dann ſagt Ihr: „Halten Sié eine große politiſche 
de, enthüllen Sie hier vor uns das größte Geheimnis“ 
und ſchreibt damm: „Minifter K. erzählt den Journalſſten 
wichtige Ereigniſſe auf der Areng der Weltpolitik“. 
Das zweite Folterwerkzeug ſind die Interviews. 
Kommt da auf den Stiegen zu mir ein Herr und fragt: 
„Aus gibt es Neues, Herr Miniſter?“ Ich antworte: 

“ Hen anderen Tag leeſ ich: In einem luxuriöſen 
S nent eines hervorragenden Hotels ... (ich flehe 
Sie an, ſchreiben Sie nicht, daß ich in luxuriöſen Apparte⸗ 
ments wohne ich will das nicht“) hat mich der intelligente 
und angenehme H. X. empfangen — dann erfahre ich, daß 
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3. Jahrgang. nr. 264. 


Au ßenminiſter Zaleski über 
die letzte völkerbundlsſeſſion. 


Der „Kuryer Iluſtrowany Codzienny“ bringt heute fol- 
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die Plalate gegen die deutihen 
Mufſchkäſten in Bielik -Binla. 


Wie wir bereits berichtet haben wurden in der Nacht Geſchäfte oder ſeiner Unternehmung deutſche Schilder und 
von Samstag auf Sonntag in Bielitz und Bialla bei Ge⸗ Auſſchriften anzubringen, und bann die Behörde höchſtens 
ſchäften und auf den Plabatſäulen Plakate angebracht, in verlangen, daß auch polniſche Aufſſchriften angebracht wer⸗ 
denen die Kaufleute und ſonſtige Unternehmungen aufge⸗ den. Somit iſt nicht einmal die Behörde berechtigt, die Be⸗ 
fordert werden, binnen 14 Tagen die deutſchen Auſſchriften ſeitigung deutſcher Aufſchriften zu verlangen, umſomehr, 


ich tatſächlich intelligente Sätze Vermutungen und Folge⸗ 
rungen ausgeſprochen habe, von denen ich dem Verfaſſer 
nichts erwähnt habe. 

Das ärgſte Werkzeug Ihrer Folter iſt die ſenſationelle 
Nachricht. Ich konnte niemals verstehen, worauf eigentlich 
die zaubeviſche Macht der „ſenſationellen Neuigkeit“ beruht 
und ich habe nicht gewußt, wie dieſelbe entſteht. Erſt, als 
ich einmal in Amerika war, hat mir ein dortiger Journa⸗ 
liſt die Definition der Neuigkeit gegeben und dann ver⸗ 
ſtand ich ihre Piychologie. 

„Wenn ein Hund einen Menſchen gebiſſen hat, ſo iſt 

8, — ſagte er — gar keine Neuigkeit, aber wenn ein 
Menſch einen Hund beißt, jo iſt das eine Neuigkeit“. 

Ein Rieſenaupplaus der aus allen Ländern verſam⸗ 
melten Journaliſten gab dem Miniſter Recht. 

Aus dieſem Grunde hatte ich Gewiſſensbiſſe, als ich zu 
unſerem Außenmimiſter Zalesti ging, daß ich ihn eimer der 
lournaliſtiſchen Foltern ausſetzen muß, obwohl ich die Wi⸗ 
derſtandstraft des Ministers Balesti gegenüber allen mit 
ſeinem Amte verbundenen Foltern kannte. 

„Ich beruhigte aber bald mein allzu empfindliches Ge⸗ 
wiſſen. „Sie müſſen einen Augenblick warten, ein Herr aus 

Außenminiſternum hat mir geſagt, daß der Miniſter ei⸗ 
nem Karbaturiſten ſitzt“. 

Poſieren für eine Karibatur, unbeweglich eine halbe 
Stunde ſthen, damit ein boshafter mit Vleſſtift und Papier 
wowafſneter Menſch die Geſtalt „lächerlich“ darſtellt, das it 
950 der Gipfel der Selbſtverleugnung, die mehr Geduld 
fr fordert, wie die Beantwortung von indiskreten, zudring⸗ 


Hall er 


bedeuten die Plabate 
vufener Elemente in 


Bundes und die Garantie 
vialen Beſitzſtandes. 


EN n Fragen. Die Verſammlung hat, wie 
als „Aber der hat mich abgeplagt“ ſagte Miniſter Zalesbi, Frage zu weiteren Studien einer aus 
den Platz des Karikaturiſten — der Journaliſt einge⸗europäiſchen Staaten zuſammengeſetzten Kommiſſion über⸗ 


emen hat. Und dann begann er das Gespräch mit mit.| wieſen. 
\ 0 ſprach mit mir von dem Völlkerbunde ſamt den „Zuge⸗ 
fert den wovon ſoll man auf dem „Genfer Pfla⸗ 
w ſprechen. „In dieſer Seſſion, die ihrem Ende zugeht, 
für den vom Geſichtspunkte der polniſchen Intereſſen drei 
ur uns ſehr wichtige Fragen erledigt. 9 
Der Mittelpunkt der Beratungen der 11. Seſſion war 
de Frage „Paneuropa“. Der Standpunkt Polens ift 
e umſchrieben worden in der Note, die wir als Ant⸗ 
Gabe auf das Memorandum Briands gegeben haben. Wir 
n damals betont, daß 
vom) die Angelegenheit vor allem dem Studienkomitee 
du n wäre, deſſen Aufgabe die weitere Konkretiſie⸗ 
ug der Anträge wäre, 
dog daß für uns die paneurspäiſche Frage nur als Ver⸗ 


er iſt ſelbſtverſtändlich. 


ſie muß ſie entwickeln und 
Der Standpunkt des 
Paneuropas 
wölkevung. 
befreunden, wenn dieſe 


graben würde. 
Polen wird jede 


zu beſeitigen, widrigenfalls fie mit Terrorakten bedroht wer⸗ Leute, 
den. Die Plakate enthielten auch eine Drohung gegen zwei Aufruf ihren Namen zu ſetzen. Wir hofffen, 
in Bielitz erſcheinenden Zeitungen u. zwar gegen die 
ſiſche Zeitung“ u. die „Beslidenländiſche Deutsche Zeitung“. ſtädte Bielitz Biala nicht in Angſt und 
Wie wir bereits geſtern mitgeteilt haben, haben die Behör⸗ den und die 
den ſoſort angeordnet, daß Erhebungen 
der Plabate eingeleitet werden, gleichzeitig wurden fordern die 
ſeitens der Sicherheitsbehörden entſprechende Anordnungen zur 
getroffen, um die Bürger vor Terrorakten zu ſchützen. 
eifviger Erhebungen iſt es bisher nicht gelungen, die Täter 
zu eruieren, und werden die Erhebungen fortgeſetzt. Nur 
der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſcheint zu wiſſen, um wen es der beiden Nationen gegeneinander ausgeſchrotet werden. 
ſich handelt und wäre es ſeine Pflicht, diesbezügliches Ma⸗ 
terial den Behörden zur Verfügung zu ſtellen. 

Wir perhorreſzieren jtets und in jedem Falle jeden Ge⸗ 
waltakt und ſelbſt eine Androhung desſelben. Insbeſondere heit aus Bubenſtreichen durch 
einen ungeſetzlichen Eingriff unbe⸗ tzereien der „Schleſiſchen Zeitung“ zu einer politiſchen 


Infolgedeſſen 
punkt einer innigen Verbindung 
dem Völkerbunde angenommen. 
Verbindung den Wünſchen aller Staaten. 

Aus dieſem Grunde können wir die Reſolution be 5 davon Rechenſchaft abgelegt, welche Schwierigkeiten 
Völkerbundverſammlung mit voller Zufriedenheit aufneh⸗ | 
men, denn ſie lp eee. unſeren Forderungen. europa ſich langſam entwickeln und ſich langſam den Weg 
bekannt, die 


Bemühung zur Befeſtigung des Frie- por allem vom humanitären 
dens, ſo wie ihn die polniſche 


die nicht einmal den Mut auſbrachten, unter den 
daß in Zukunft 
die ruhige Bevölkerung der Schweſter⸗ 
Furcht verſetzen wer⸗ 
Sicherheitsbehörden die nötigen Anordnungen 
herausgeben werden, um | olchen Vorfällen vorzubeugen. Wir 
Behörden auf, falls die Erhebungen 
Eruievung der Täter von Erfolg gekrönt ſein 
Trotz ſollten, mit der größten Strenge gegen dieſelben vorzugehen. 
Es iſt auch nicht richtig, wenn derartige Vorkommniſſe von 


einer gewiſſen Preſſe zu Hetzereien und Aufwiegelungen 


„Schle⸗ derartige Vorfälle 


bezüglich der Ver⸗ 


Mit Mückſicht auf den Hinweis dieſer Zeitungen, daß 
hier dieſelben Elemente tätig waren, wie bei der Kinoan⸗ 
gelegenheit, müſſen wir betonen, daß die Kinvangelegen⸗ 
die Aufbauſchungen und He⸗ 
Af⸗ 
— 


die Rechte der hieſigen deutſchen Be⸗ färe umgewandelt worden iſt. 
völkerung. Jeder deutſche Bürger 
eee οο 
der Unverſehrtheit des territo⸗ 


n 
N 


iſt berechtigt, an ſeinem 


Ich beurteile die Sache nicht ſo und bin der Anſicht, daß 
haben wir den Stand⸗ Herr Briand beinen Grund zur Unzufriedenheit hatte. Der 
zwiſchen Paneuropa und franzöſiſche Außenminiſter iſt ein zu gewiegter und erfah⸗ 
Uebrigens entſpricht dieſe rener Politiker, als daß er der Anſicht ſein könnte, daß 
eine ſolche Sache ſich ſo raſch erledigen läßt. Er hat ſich 


Initiatiwe entgegenſtellen werden und das Pan⸗ 


ſich ſeiner 


Paneuropäiſche bahnen müſſe. Die Schaffung einer Studdienkommiſſſon 
Vertretern von 27 für dieſe Angelegenheit, daß an dieſer Kommiſſion nur eu⸗ 
ropäiſche Staaten teilnehmen, iſt alles im Sinne Briands. 
Wenn Paneuropa im gewöhnlichen Wege den Kommiſſio⸗ 


Unſer Standpunkt erfordert keine Kommentare, denn Ren des Völberbundes zugewieſen worden wäre, in denen 
Die Schaffung von Paneuropa Vertreter aller . 
darf doch keine von den Friedensgarantien, die auf Grund genheit viel weniger Ausſichten einer vaſchen Kriſtalliſterung 
des Völberbundpaktes beſtehen, a N — 
feſtigen“. 

Miniſters Zalesli in der 
deckt ſich vollſtändig mit dem der polniſ chen Be⸗ Diskuſſion betrachte 
Die öffentliche Meinung in Polen könnte 
mit dem Gedanken einer Union europäiſcher Staaten nicht die 
Bewegung 
die Polen durch die Verträge garantierten Rechte unter⸗ dem Schutze 


Staaten der Welt ſitzen, würde die Angele⸗ 
abſchwächen, im Gegenteil, und Konkretieſterung haben. 
Die zweite für Polen wichtige Angelegenheit war die 
Frage Dis kuſſion über den Minderheitenſchutz. Die Erfolge dieſer 
ich als für Polen ſehr günſtig. Im 
ſich Laufe der Beratung hat eine große Mehrheit der Staaten 
die Anſicht zum Ausdruck gebracht, daß man auf die Fra⸗ 
die mit dem sogenannten Minderheitsverträgen, mit 
der Rechte von Einzelperſonen und geſchloſſe⸗ 
ner Gruppen auf Grund dieſer Verträge zuſammenhängen, 
und nicht vom politiſchen 
beurteilt werden müſſen. ERS 
die Minderheitendis⸗ 


in irgendwelcher Richtung gen, 


Bevölkevung verſteht, unter⸗ Standpunkte 


im Rahmen des Völkerbundes denkbar ſei. ſtützen. Der Friede, daß iſt die freie Entwicklung eine je Die ausdvückliche Betonung, daß die i 
We Vor allem ſieht der Völterbundalt derartige regionale lden Staates baſtert auf Freiheit und iſt nur beſchränkt durch kuſſion keinen Vorwand für andere Imre Zwecke bie⸗ 
it rträge voraus. Ueberdies — was für uns ſehr wichtig rechtliche Verträge. t ten darf, hat für uns eine große ge en en 
Gone haben wir im Völlerbundpakte zwei Garantien: Die Die Preſſe hat den Beſchluß der Verfaſſung als Miß: Ich Hoffe auch, daß die e r ſechſten Kommiſ⸗ 
vantie der ſtaatlichen Unabhängigkeit aller Mitglieder des erfolg Briands angeſehen — ſagte ich. . ſion eine gewiſſe didaktiſche Bedeutung haben werde. Ich 
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hoffe nämlich, daß die, die die Arbeiten der Kommiſſion und 
den Minderheitenſchutz für eigene Zwecke politiſcher Natur 
benützen wollten, ſolche Abſichten in Hinkunft aufgeben wer⸗ 
den. Sie konnten ſich überzeugen, daß die Mehrheit der 
Kommiſſion (ſomit auch des Völkerbundes) einer ſolchen 
Auffaſſung des Gegenſtandes ſich widerſetzt und daß der Bo⸗ 
den für derartige Bemühungen hier nicht der entſprechen⸗ 
de iſt. 

Die Wahlen in den ſtändigen Internationalen Ge⸗ 
richtshof find das dritte für Polen wichtige und günſtige 
Ereignis der diesjährigen Seſſion des Völkerbundes. 

Sowohl die Völkerbundsverſammlung, als auch der 
Völkerbundrat, haben gleich im erſten Skrutinjum an Stel⸗ 
le eines h ſtändigen Richter den hervorvagenden Ge⸗ 


Die Behandlung der Memeländiſchen 


lehrten, R Michael Roſtworowski, gewählt. Die 
Kandidatur Roſtworowskis wurde durch ſieben Staaten an⸗ 
gemeldet. Bei der Plenarſitzung hat Herr Roſtworowski 
won 52 Stimmen 34 erhalten, ſomit um 7 mehr, wie die ab⸗ 
ſolute Mehrheit (27). Dieſer große Erfolg iſt um jo mehr 
einzuſchätzen, als auch der deutſche Kandidat Schücking nur 
34 Stimmen erhalten hat. 

Die Wahl Roſtworowsbi iſt ſehr charakteriſtiſch. Es iſt 
dies ein Symbol, ein ſichtbares Zeichen, daß Polen mutig 
und ſicher auf dem Wege zur Einnahme der ihm gebühren⸗ 
den Stellung fortſchreitet, daß Polen von einem Jahr auf 
das andere immer mehr die Anerkennung unter den Staa⸗ 
ten der Welt erringt. 

Die günſtige Erledigung dieſer drei Angelegenheiten, 
die für Polen von beſonderer Wichtigkeit ſind, haben zur 
Folge, daß wir mit Genugtuung auf die Erfolge auf der 
elften Sitzung des Völkerbundes zurückblicken können — 
ſchloß Miniſter Zalesli. . 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 264. 


Deſchwerden in Genf. 


Genf, 30. September. Die bekannte Beſchwerde der bezeichnet werden kann, nimmt man aber in unterichteten 
Memelländer, die auf einen Antrag des deutſchen Außen⸗ Kreiſen an, daß der Rat noch heute dazu Stellung nehmen 
miniſters Dr. Curtius auf die Tagesordnung der geſtrigen wird. Falls die direkten Verhandlungen zu einer Eini⸗ 
Ratstagung geſetzt worden iſt, dürfte in die für heute nach⸗ gung führen, dürften der deutſche und der litauiſche Au 
mittags angeſetzte Sitzung des Völkerbundsrates zur Be- ßenminiſter entſprechende Erklävungen vor dem Rat abge 
handlung gekommen. Es handelt ſich dabei zunächſt um ben, die dieſer zur Kenntnis nehmen wird. Die anderen 
den Teil der Beſchwerde, der ſich auf die Durchführung der Beschwerden bedürſten einer eingehenden Prüfung. Es 
bevorſtehenden Wahlen im Memelgebiet bezieht und deſ⸗ beſteht auf deutſcher Seite der Wunſch, daß dieſe Prüfung 
ſen vordringliche Behandlung und Erledigung die Memel⸗ gründlich vorgenommen wird, damit der Völterbundsrat, 
länder gewünſcht haben. Da die direkten Verhandlungen der die Garantie der Schlichtungen für die autonomen Redr 
zwiſchen dem deutſchen und dem litauiſchen Vertreter heute |te des Memelgebietes übernommen hat, auf ſeiner Tagung 
vormittags noch nicht abgeſchloſſen waren, it es möglich, im Jänner eine entgültige und gut begründete Entſchel⸗ 
daß die Sitzung noch eine kurze Verzögerung erfährt. Auf] dung treffen bann. 5 
Grund des Standes der Verhandlungen, der als günſtig — A 
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i deu en Botfchafters [die Negievungsbildung zu vollenden. Es ſei wahrſcheinlich 

Abschied 9 Fach ſch f daß die öſterreichiſchen Heimwehren mit einem oder mehre⸗ 
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Dem bisherigen deutſchen Bobſchafter in London Dr. N; Miniſtern in der neuen Regierung vertreten fein wer“ 
Stahmer, der ſoeben aus ſeinem Amte geſchieden iſt, i 
widmet ein großes engliſches konſervatives Blatt ehrende) _ 

Abſchiodsworte. Botſchafter Stahmer, der nach einem lan⸗(Rückgang der deutſchen Ausfuhr nach 

gen und erbittert geführten Kriege als erſter deutſcher Bot⸗ Polen. 


Dr. Seipel über die Regierungskriſe. ſchafter nach England gekommen ſei, habe damals ſein Amt 
Ueber die Regierungskriſe in Oesterreich äußerte ſich der unter den denlbar ſchwierigſten Umſtänden angetreten. Die 
ſvühere Bundesbanzler Dr. Seiipel zu einem Preſſever⸗ Zeit habe bewieſen, daß das deutſche Auswärtige Amt mit 
treter. Wenn man das politiſche Leben in Oeſterreich ver- der Entſendung Stahmers eine kluge Wahl getroffen 
ſtehen wolle, jo ſagte Seipel unter anderem, muß man ſich be, denn Stahmer ſeig für dieſen Posten im hohen Maße 
klar machen, daß die Regierung Schobers durch eine gewiſſe geeignet geweſen, obwohl er nicht Diplomat von Beruf ge⸗ 
Beſchlußunfälhigbeit in wichtigen Verwaltungsfragen ver⸗ weſen ſei. Dr. Stahmer habe große perſönliche Fähigkei. 
urſacht worden. Dr. Seipel betonte, nach ſeiner Anſicht ten bei der Durchführung ſeiner Aufgabe bewieſen, daß 
hätte man nach Ausbruch der Regierungskriſe in Oeſterreich heißt zwiſchen England und Deutſchland zu vermitteln. 
den Verſuch machen ſollen, zur Bekämpfung der wirtſchaft⸗ Das engliſche Blatt betont, daß Dr. Stahmer auf dieſe Lö⸗ 
lichen Schwierigleiten eine ſolche Regierung zu bilden, in ſung mit Recht ſtolz ſein könne. N 
der alle politiſchen Kräfte Oeſterreichs mit Einſchluß der 


Deunweh en zusammengefaßt wären, Erst wenn es Äh ge. mindlerheitenfrage im Parteiprogramm 


zeigt hätte, To erllärte Dr. Seipel weiter, daß man eine ſol⸗ 
che Regievung nicht bilden könne, ſodann eine Regierung 
zu bilden, die die Neuwahlen auszuſchreiben vorzuneh⸗ 


der tſchechiſchen Sozialdemokraten. 
Die ſchechiſchen Sozialdemokraten beſchäftigen ſich mit 


men hätte. Eine ſolche Regierung müßte jedoch nicht von] Minderheitenfragen in dem neuen Parteiprogramm, das 
einer Partei allein gebildet werden Dr. Seipel wies ſchließ⸗ auf dem Parteitag in Prag angenommen wurde. 


In dem 
lich davauf hin, daß an eine Aendevung des gegenwärtigen] Parteiprogramm heißt es, daß die Verhältmiſſe der nationa⸗ 


0 4 in der öſterreichiſchen Außenpolitit nicht zu denken len Minderheiten durch ſolche geſetzliche Beſtimmungen zu 


regeln ſeien, durch welche natidnallſtiſche Unterdrückungen 
verhindert werden. Es müßte durch ſolche geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen den nationalen Minderheiten die Entfaltung aller 


*. 


Bei der deutſchen Ausſuhr nach Polen iſt ein beträcht⸗ 


licher Rückgang in den erſten ſechs Monaten ds. J. einge 


treten. Nach der polniſchen Handelsſtatiſtük ſoll die geſamte 


[Ausfuhr um faßt ein Drittel geringer geweſen fein, als in 


der gleichen Zeit des vorigen Jahres. Am meiſten ſei die 
Ausfuhr von deutſchen Fertigwaven nach Polen zurückge⸗ 
gangen. Auch die polniſche Ausfuhr mach Deutſchland Te! 
im erſten Halbjahr 1930 geſunken, jedoch ſei dieſer Rück⸗ 
gang ungefähr nur halb ſo groß geweſen, wie bei der deut⸗ 
ſchen Ausfuhr mach Polen. 


Zuſammenſtöße in Tokio. 

In der japaniſchen Hauptſtadt kam es zu blutigen Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Arbeiterinnen und der Polizei. Auf 
beiden Seiten gab es zahlreiche Verletzte., Ungefähr 8000 
Arbeiterinnen veranſtalteten eine Proteſthundgebung gegen 
die Entlaſſung von 500 Kolleginnen. Eine große Men⸗ 
ſchenmenge ſchloß ſich den Demonſtranten an, wobei die 
Menge revolutionäre Lieder ſang und vote Fahnen ſchwenk⸗ 
te. Darauf ging die Polizei mit mehreren hundert Mitglie- 
dern einer Privatorganiſation gegen die Demonſtranten 
wor. 


neue Enthüllungen Beſſedowski. 


Angeblich Hitlerdokumente. 

Paris, 30. September. Der ehemalige Botſchaftsrat 
an der ſowjetruſſiſchen Botſchaft in Paris Beſſedow⸗ 
sth, deſſen Enthüllungen verſchieden bewertet worden ſind, 
macht durch eine Dobumenten veröffentlichung von ſich re: 
den, was nach ſeiner Anſicht Beweis für eine Fühlungnah⸗ 
me zwiſchen Sowjetruſſiſchen Agenten und nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Kreiſen, ja ſogar Adolf Hitler ſelbſt, darſtellen. Die 
ſechs Dokumente Beſſedowsbis beſtehen aus zwei Quittun⸗ 
gen, zwei Briefen, die nur den Chavabter von Begleitſchrei⸗ 
ben tragen, und zwei Briefe, die vertrauliche Berichte der 
Sowjetvuſſiſchen Stellen über angebliche geheime Beſpre⸗ 
chungen darſtellen, erſcheinen heute in der nationaliſtiſchen 
Zeitung LHOrdre. Die Schriftſtücke tragen Daten vom Mai 
und Juni 1930. Kerns 


Entlafjung von 2600 Bergarbeitern 
in England. 

Seaham (Grafſchaft Durham), 29. September. Alle 
Bergarbeiter der hieſigen Kohlengrube, 2600 an der Zahl, 
wurden benachrichtigt, daß fie wegen der Wirtſchaftskriſe in 
vierzehn Tagen entlaſſen werden. 


7 


Geſpannte Lage in Spanien. 

In Nordweſtſpanien ſoll die politiſche Lage geſpannt 
fein, nach der Meldung eines franzöſiſchen Blattes. In 
mehreren größeren Städten ſei geſtern der Generalſtreik aus⸗ 
gerufen worden. In zahlreichen kleinen Orten ſeien Teil⸗ 
ſtveiks ausgebrochen. An einem ſei es zu blutigen Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Streikenden und der Polizei gekommen. 
Das franzöſiſche Blatt will wiſſen, daß die Arbeitseinſtel⸗ 
lungen einen Proteſt gegen den Gouverneur dieſer weſt⸗ 
ſpaniſchen Provinz darſtellen ſollen. Die Streikenden be⸗ 
ſtünden darauf, daß dieſer Gouverneur abberufen werde. 

a eee e. 
Die Lage in Equador. 

In der ſüdameribaniſchen Republik Equador hat nach 
einer Meldung aus Quito der Präsident Ayora, dem Kon: 
greß unwiederruflich ſein Rücktvittsgeſuch unterbreitet. 
Präſident Ayora war im April worigen Jahres zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt worden und dies gilt bis zum Auguſt 
1932. Nach einer Meldung aus der argentiniſchen Haupt⸗ 
ſtadt ſoll die Lage in Equador ſehr zugeſpitzt ſein. Der In⸗ 
nenminiſter und ſein Sekretär ſeien bereits zurückgetreten. 
Das Amt des Präſidenten ſei von dem Kriegsminiſter über⸗ 
nommen worden. Vor wenigen Tagen wurde aus Süd⸗ 
amerika von einer Aufſtandsbewegung in Equador berich⸗ 
tet, die den Sturz des Präſidenten zum Ziel hatte. 
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Kulturbedürfniſſe ermöglicht werden, und den Minderheiten 
die kulturelle Selbſtverwaltung zu gewähren. Weiter wird 7 
in dem Programm der bſchechiſchen Sozialdemokraten ver- Caillang über die Cage. ii 
langt, daß die Regelung des Sprachengebvauches in der In zuhlreichen franzöſiſchen Provinzen ſind geftern 1 
Staatsverwaltung, ſowie in der Selbstverwaltung nach Prowinzialausſchüſſe wieder zurückgetreten. Bei dieſer Ge 
Swechmäfigteit gehandhabt werden ſoll, und nicht unter legenheit Haben mehrere bekannte franzöſiſche Polititer Ti 
dem Geſichtspunlt, der Nationalſozialiſten. über die Außenpolitik Frankreichs, ſomie über die Br 
ſchaftslage geäußert. Unter anderem ſprach der frühere 
— Fimantzeminiſter Caillaux. Er führte unter anderem aus, 
Verhaftung des geweſenen Abgeord, das Amerika ſich wirtſchaftlich immer mehr gegen Europa 
Machnij. 8 De N een die Ben per 
0 R zu unterbieten. ſillaux wies darauf hin, daf 
im 15 dsc verhaftet und nach Brzese 7 70 vführt damit bekämpfen könne, daß man die franzöſiſchen Zollſätze 
y ausbaue. Wielmehr müßte Europa ſich verſtändigen, um ai 
— — len wirtſchaftlichen Angriffen den Weg zu verſperren. po 
fe durch könne Europa ſich ſchrittweiſe einen weiteren 
FF des Hahmankt ferffen, deſen Aroft Die übrigen voller zwingen 
geweſenen Abgeor neten Dobroch. würde, nachzugeben. Der frühere fvanzöſiſche Miniſterprö⸗ 
Der in Brzesc in Haft ſitzende geweſene Abgeordnete ſident Poincave wies beſonders davauf hin, daß im 
Dobroch von der Bauernpartei hat im Gefängniſſe eine franzöſiſchen Kriegsgebiete die Spur des Krieges nicht ver⸗ 
Vollmacht für den Advobaten Dr. Hofmokl⸗Oſtrow⸗ wiſcht werden ſollte. So weit als möglich, ſeien die Anden“ 
ski unterſchrieben und gleichzeitig eine Deklaration wer ben an die Vergangenheit zu retten. Poincare führte wei? 
gen Aufſtellung ſeiner Kandidatur in den Sejm ausge⸗ ter aus, daß der Friedenswille in Frankreich nicht bloß eim 
ſtellt. 8 ee Wunſch ſei, ſondern ein ſelbſtverſtändlicher 
Gedanke. a 


E | ER RR 
e eee, Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei der 


PER 20. Geptanber. In. Bermigslin solle britiſchen Weltreichskonferenz. 
geſtern eine nationalſozialiſtiſche Verſammlung ſeattfenden, i Auf der britiſchen Weltreichskonferenz, die morgen (ber 
auf der der hieſige Reichstagsabgeordnete Horn ſprechen ginnt, werden nach dem Veſchluß der engliſchen Regierung 
ſollte, Bor der Versammlung veranſtalteten die Nationalſo- ſämtliche Sitzungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt⸗ 
zialiſten einen Propagandaumzug, an dem ſich etwa 150 finden. 
Mann beteiligten. Am ee ee in Bermsgrün bam f — ' 
den Nationalſozialiſten plötzlich ein Trupp Kommuniſten ent⸗ . - 
gegen. Es entwickelte ſich eine ſchwere Schlägerei ur der „ ai W im ei⸗ 
vier Nationalſozialiſten ſchwer und 25 leichter verletzt wur- ner Kokereigrube in der Nähe von Aachen tötlich. Die AU 
den. Die Zahl der verletzten Kommumiſten konnte nicht feſt. beiter waren einer Starkſtromleitung zu nahe gekommen. 
Dee werden, da die Kommuniſten ihre verletzten Partei⸗ Zwei weitere beiter, die ſich ebenfalls der Starkſtromle. 
genoſſen weggeſchaſft haben. tung zu ſehr genähert hatten, konnten erſt nach längere 

Behandlung wieder zum Bewußtſein gebracht werden. 4 


Die öſterreichiſche Rabinettsbildung. Schweizerfahrt des „Graf Zeppelin“ 

Ueber die öſterreichiſche Kabinettsbildung äußert ſich“ Friedrichshafen, 30. September. Das Sufbichiff „Graf 
heute das Hauptorgan der öſterreichiſchen chriſtlich⸗ſozialen] Zeppelin“ tft geſtern früh acht Uhr unter Führung von Ka⸗ 
Partei. Der mit der Negierungsbildung beauftragte Vize⸗ pitän Flemming zu einer Charterfahrt des Württemberg 
banzler Vaugoin habe geſtern den früheven Bundeslanzlerſſchen Automobilblubs in die Schweiz aufgeſtjegen. An Bord 
Dr. Seipel eingeladen, als Außenminiſter in die neu zu befanden ſich 36 Paffagiere. Gegen ein Uhr kehrte das 
bildende Regierung einzutreten. Dr. Seipel habe dieſe Ein- | Luftſchiff wieder nach Friedrichshafen zurück und lundelt 
ladung angenommen. Weiter teilt das Wiener chriſtliche glatt 1.15 auf dem Werftgelände. Die nächſte Fahrt 
Blatt mit, Vaugoin hoffe im Laufe des heutigen Tages, am Donnerstag in die Schweiz ſtatt. 12889 
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Von Dr. Günther Sieber, New York. 
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New Vork iſt die Stadt der größten Gegen⸗ 
ſätze. Wolkenkratzer überragen Bretterbuden; 
in derſelben Straße findet man oft Häuſer aller 
Höhen, von drei bis zu 50 Stockwerken; reichſte 
Straßen gehen oft unmittelbar in ärmſte über: 
Woher kommt es, daß bei ſo ſcharfen ſozialen 
Unterſchieden der Kommunismus wenig Boden 
faßt? Weil in dieſem Lande der ſoziale Gegen⸗ 
ſatz nicht hervorgekehrt wird, und der Arme 
ſtändig Beiſpiele vor Augen ſieht, wie ſeines⸗ 
gleichen plötzlich aufſteigen und zu Dollarmillio⸗ 
nären werden. Reiche Amerikaner pflegen mit 
Vorliebe zu erwähnen, daß ſie auch einmal ſehr 
arm geweſen ſeien. Vor allem iſt jeder Ameri⸗ 
kaner von einer großen Liebe zu ſeinem Lande 
beſeelt. Das Wort „my country“ (mein Land) 
wird man tagsüber mindeſtsen zwanzig Mal 


hören, auf der Straße, am Theater, im Kino 4, 


und daheim. Denkmäler gibt es wenig, nicht 


eins habe ich bisher vom Weltkrieg entdecken 
können, dafür öfters Gedenkſteine an ein ge⸗ 9 
wonnenes Fußball⸗Match, und auf zwei erbeu⸗ 
keten Tanks ſah ich nur Kinder ſpielen — aber „ 
Herzen hat der Amerikaner ſeinem Land ein 


ſſeres Denkmal errichtet. Es iſt keine Liebe 
der Staatsform, wie wir in Europa denken. 


Der Staat als folder ſteht weit hinter den 
Dingen. Im Vordergrunde ſteht vielmehr wirt⸗ T 
ſchaftliches Unternehmertum, das zur Macht ge⸗ 


nber; bevor der Staat noch konſolidiert warä 
nders wäre die Schnelligkeit des perſönlichen 
und wirtſchaftlichen Aufſtiegs nicht möglich ge⸗ 
weſen. Zwiſchen Staat und Privatwirtſchaft 
wird aber eines Tages eine Auseinanderſetzung 
in den U. S. A. kommen. Wer wird Sieger 
bleiben? Wird es dem Staat gelingen, die 
Maſſen hinter ſich zu bringen 2 Das iſt ihm 
ſchon öfters gelungen; man denke an die Schaf⸗ 


5 


ng einer Armee im Weltkriege (allerdings in 


Zeiten allgemeiner Arbeitsloſigkeit) oder an 
die Durchführung der Prohibition, ſoweit fie 
das öffentliche 

e 


betrifft. 
* 
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Der Verkehr, 
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Ptivarwirtſchaft iſt gut gerüſtet; ſie tut mehr 
für die arbeitenden Maſſen als der Staat, und 
wird ſtets in erſter Linie auf ihr Programm 
die „prosperity‘ (Wohlſtand) des Volkes ſetzen 
ein Moment, das im Wahlkampf ſehr wirk⸗ 
wird. Am nur ein Beiſpiel von der 
riorität“ der Privatwirtſchaft zu nennen: In 
Vork exiſtiert eine Vorortbahn nach Long 
„die der Entfernung von etwa 30 Kilo⸗ 

etern entſpricht. Der Fahrpreis hin und 
beträgt 1,33 Dollar, wofür man in einem 

ſten Hotel dinieren kann. Niemand wird dar⸗ 

Eber murren. 8 7 f 


lelbſtloſerer Menſch als der Europäer; er wird 


Cemal Kritik an ſeiner Umgebung üben. Die 


häusern raſen auf und nieder, Straßenbahnen 


und Taxis fahren, daß ſich dem Umgewohnten 
Magen umkehrt. Auf den Antergrundbahn⸗ 


tationen hämmern die Paſſagierkreuze, die für 
einen Nickel (20 Pfennig) automatiſch den Zu⸗ 
tritt zur Subway freigeben. Der Lunch wird 
oft im Stehen inmitten ohrenbetäubenden Ges 
chirr⸗Geklappers heruntergeſchlungen. In 


bunklen Straßenſchluchten eilt der Geſchäfts⸗ 
mann ſofort wieder an feine Arbeitsſtätte - 


nichts wird ihn aus der Nuhe bringen, wenn 


er nur früh ſeine Früchte und abends ſein 


„Chickendinner“ hat. Das unvermeidliche Huhn 
bird hier in allen Formen verſpeiſt. Chicken⸗ 
Mat dient als Brotbelag. Aber die U. S. A. 
nd kein Land für europäiſche Gourmands. 


5 nicht jedermanns Sache, und es würde als 


hunden werden, länger als eine Stunde ſeinen 
latz behaupten zu wollen — ein freundlicher 
rweis wäre die Folge. 
Nüchtern und hart iſt der amerikaniſche All⸗ 
ag. Nur die Zweckmäßigkeit regiert. Hände⸗ 
delten erfolgt anſtatt mit Handtüchern mit 
albluftapparaten, Straßenbahnen und Buße 
Iparen durch Verwendung automatiſcher Fahr⸗ 
die Billette, Bleiſtifte werden mit 
— kombiniert, verkauft, und auch 


Geſchäftsmann, er ſieht den Lent an — 4 der in der Mitte geliefert, einer großen Annehm⸗ 


| Beet: 


Der Amerikaner iſt ein viel geduldigerer, 


rpreßlifts in den Wolkenkratzer⸗Geſchäfts⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Kirchen befleißigen ſich einer guten Licht⸗ 
reklame. Im Umgangsleben werden nicht viel 
überflüſſige Dankes⸗ oder Entſchuldigungsworte 
gebraucht, man „ſtört“ nie, man iſt da. Nichts 
iſt „anders gemeint“, als es geſagt iſt — alles 
iſt, wie es iſt.. . 
Der erſte Eindruck New Yorks überwältigt. 5 
Schnell will man eine Karte von der glücklichen ⸗ b 
Ankunft in die Heimat ſenden, doch die Marke 483 
fehlt. Da geht man in einen der häufigen rg 
„Drugftores“, die auch nachts geöffnet find, und 
findet Automaten, keine leeren, wie meiſt in ß 
Deutſchland, einen gefüllt neben dem andern, 

obwohl die Kette der Markenziehenden nie ab» 

reißt. Ich will das Geheimnis verraten: man, * 
ws RR 5 — 7 2} ! 


. 


t er be KR . 
europäiſche Käufmann meiſt nur die Mark, die 
Krone, den Franken .. der, Amerikaner iſt 
; das Gegenteil deſſen, was man bei uns „groß⸗ 
zügig“ nennt. Großzügig im europäiſchen Sinne 
iſt er nur im Geldausgeben für produktive 
Zwecke, niemals für perſönliche Belange oder 
Genuß — für produktive Zwecke iſt er aller⸗ 
dings großzügiger. Der reiche Amerikaner kann 
für eine Erfindung, für eine Neuerung — wenn 
auch vergeblich — Hunderttauſende opfern. 
Aber er wird den Cent anſchauen, wenn er ſich 
ein paar Handſchuhe kauft. Dieſe Handlungs⸗ 
weiſe iſt einer der Hauptgründe des Wachs⸗ 
tums ſeines nationalen 5 „Es Ei 
erhält für einen Nickel (5 Cents) zwei Marken mager 2 5 e re 
u zwei Cents, oder vier zu einem Cent, der Kaufmanns“ en RIM. IN 
reſtliche Cent gehört der Geſellſchaft, die die 1 3 
Automaten betreibt. Dieſes Beiſpiel iſt typiſch: Eine der reichſten Geſellſchaften für Pfeffer⸗ 
Nichts für umſonſt! Aber für Geld gibt es minz⸗Paſtillen z. B. „machte“ ihre Millionen 
jederzeit alles. wie folgt: die Ware wurde nicht mehr als 
Der Amerikaner iſt entſchieden der beſſere runde Tablette, ſondern mit einem kleinen Loch 
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Dar 


In größter Eile wir das Frühstück 
„yz verschlungen. 


0 


—5 


1 


che Meéunſchen in die baus eingeliefert worden 
Hände von Gaunern und; werden nicht ſelten ſpräch beobachtet er das Haus ſeines Opfers. 


5 5 und auszuplündern. 
Hütten, wären In ſolchem Fall iſt es am beſten, wenn man 
Daf es ein nicht gibt und vor⸗ erſt ſorgfältig die Angaben des Telephonieren⸗ 
läufig! wird, ſeien hier einige den prüft, und nicht kopflos forteilt. Niemals 


* 


8 


85 


um jo zu prüfen, ob ſich jemand im Zimmer 
oder in der Nähe aufhält. Wenn ſich auf das 
Gepolter niemand ſehen läßt, klettert er am 
Hauſe hoch, und durch das Fenſter ins Zimmer, 
d. h. wenn es nicht zu hoch liegt, und ſtieht im 


nung verlaffen und zur Beerdigung gehen. So», Haus, jo wirft er durch das Fenſter einen Stein, 


dann auch noch die angrenzenden Zimmer aus, 
auch wenn der Beſitzer zu Haufe iſt. Hören 
kann man den Gauner ja nicht, denn er geht auf 
Strümpfen. 
Gegen dieſen Trick ſchützt man ſich am beſten, 
wenn man abends die Fenſter ſchließt, oder ſie 
nur dann öffnet, wenn man ſich in ihrer Nähe 
befindet. 3 
a 4. Trick. (Bei Geldſuchenden): Der Gauner 
läßt in einer großen Tageszeitung folgendes 
Inſerat erſcheinen: 1 
„Verleihe gegen Sicherheit (Fauſtpfand) 
und niedrige Zinſen kleine und große Be⸗ 
träge. (Adreſſe des Aufgebers.)“ 
Leute, die auf dieſes Inſerat hin zu ihm 
kommen, läßt er vor allem erſt ihre Fauſt⸗ 


Y 
* 
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> 4 pfänder, auf die er es abgeſehen hat, vorzeigen. 
ä 4 Hat das Fauſtpfand keinen großen Wert, ver⸗ 
. = -tröftet er den Geldſuchenden auf die nächte 
i Woche. — Sobald aber jemand kommt, der ein 


. Pfand von hohem Wert vorlegt, ſo prüft der 

„ Schwindler es ſcheinhalber zunächſt auf ſeine 
5 Sn „Trick Vr. e., ; ) 7 = billigt - dem 1 die ge⸗ 
I d ö e ee de Wünſchte Summe zu. Er aber ni ar, 
bald dies geſchehen iſt, ift fur ihn die Zeit da, ſondern, wie viele Slg Sede, pe 
wo er ungeſtört in die Wohnung einbrechen Sch Dankbar drückt ſein Opfer ihm die 
kann, denn meiſtens befindet ſich ſelbſt da 


U 


Ttriks! 


Sofört näch dem Ge i 


Nu, was nur erreichbar iſt. Oft plündert er 


ummer mit Kartoffel und Waſſer zu genießen, 
ückſichtsloſigkeit gegen Wirt und Gäſte emp⸗ 


Dienſtperſonal bei der Beerdigungsfeier. 


“ 


und ähnlichen Fällen ſtets irgend jemanden in 
die Wohnu Törrückläßt Kl io 
5 ey: Det 


25 
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x 780 läßt fein Wertobjett zurück und eilt glüds 
f & ur 
Man tut deshalb gut, wenn man in ſolchen daß ar 


Bank. Auf der Bank ſagt man ihm, 

i Scheck leider nicht gedeckt ſei. — Sofort 

geht es zurück zum Geldgeber, aber der iſt nicht 

mehr zu finden. Längſt hat er das Weite ge⸗ 

. vielleicht das Wertobjekt ſchon zu Geld 
m ö h 1 ; 


2, Trick. (Erfundene;Unglü: 

Gauner kundſchaftet bei wo ge Be \ 
aus, wo das Familienoberhaupt außerhalb der? Wie gegen jeden Trick kann man ſich auch 
Wohnung tätig iſt. Weiß ö 
er eines Tages deſſen Gattin an, fie möchte ſo- ſich beim Geldleiher nur Bargeld geben läßt 
fort ins Krankenhaus kommen, ihr Mann ſei oder ſich, bevor man ihm das Pfand anvertraut, 


von einem Kraftwagen (oder derhleichen) an- bei einer Auskunftei nach dem Betreffenden 


aejahren ieder dees . Ben, erkundigt 9 


er das, ſo telephoniert gegen dieſen ſchützen, und zwar dadurch, daß man 
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lichkeit bezüglich des „Lutſchens“, einer noch 
größeren bezüglich der Dividende; das Loch 
wurde das „miracle“ Bargain der gemachten 
Millionen. | F 

Praktiſch iſt auch die Einrichtung der „Bere 
gain Baſements“, die unſeren Inventur⸗ 
verkäufen oder „Billigen Tagen“ entſprechen. 
Die Baſements liegen unter der Erde in den 
dafür eingerichteten Souterrains der Waren⸗ 
häuſer und ſind eine Dauereinrichtung. 

Im Wirtſchaftsleben z. B. kann jeder 
machen, was er will. Ein Laden fordert drei 
Dollar für einen Schuh, das Nachbargeſchäft 
15 Dollar für den gleichen. Nebenan zahlt man 
25 Dollar für einen Hut, der über die Straße 
für fünf Dollar erhältlich iſt. Anzüge gibt es 
von 11 bis 75 Dollar. Selbſt die Taxis haben 
Tarife, die um das Doppelte des Betrages 
differieren. Kein Menſch findet etwas darin; 
es ſteht jedem frei, joviel zu bezahlen, wie er 
will., „ 1 25 
a Wenn man Preisvergleiche zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den U. S. A. ziehen will, ſo iſt zu 
agen, daß bei Beachtung der Qualität hier 
lles dasſelbe oder mehr als drüben koſtet. Bil» 


. liger iſt Seide, vor allem Crepe de Chine, i 
Hummer — und Tabak. 


a Hummer (lobſter) iſt 
hier ein gewöhnliches Eſſen. - 
Wundervoll wirkt auf den Ausländer die 
Art, wie gekauft werden kann. Man ſucht ſich 
die gewünſchten Sachen aus, nimmt ſie und 
zahlt erſt dann an einer Kaſſe. Niemand 
fürchtet, nicht bezahlt zu werden. Dasſelbe gilt 
für die häufigen Neſtaurants ohne Bedienung. 


© Nichts ift falſcher, ars in den A. S. A. ver» 
allgemeinern zu wollen. New Pork iſt nicht 
Amerika. Boſton iſt nicht New York, Sehr 
verſchieden iſt auch die Entlohnung. Ein In⸗ 
duſtriearbeiter am laufenden Band verdient 
unter Umſtänden nur halb ſo viel wie ein De⸗ 
korationsmaler, ein Arbeiter, der während der 
Arbeit Handſchuhe trägt (eine oft beobachtete 
Erſcheinung) erhält vielleicht den doppelten 
Lohn wie ein anderer, der ohne Handſchuhe 
arbeiten muß. Und was nützt z. B. des bee 
Lohn, wenn man 130 Dollar für eine Zahnarzt⸗ 
rechnung von vier Beſuchen bezahlen muß! Se 
unausgeglichen, in ſolchem „Nohzuſtaude“r ud 
hier noch manche Dinge. 7 


— 2 


5. Trick. (Bei Zimmervermietungen) ? Die 
mal läuft der Gauner wieder von Haun pr 
Haus, bis er ein Mietszimmer ſtudet, das Über 
einem Geſchäft liegt. Natürlich ze es ihm 
ehr gut, und er zahlt der WI die Hälfte 
er Monatsmiete an. Gegen Abend erſcheint er 
n der Hand einen Koffer; er begibt ſich in fein 
Zunmer, ſchließt von innen ab und tut als 


N * \ 1 ; 6 ö 
he 12 3 »0 relepnonieri er eines ı uges ule 
8 Gattin an b 
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packte er ſeine Sachen aus. In Wirklichkeit 
ſchneidet er vorſichtig ein großes Loch in den 
Fußboden, läßt ſich dann in das Geſchäft hin⸗ 
unter und eignet ſich das Wertvollſte an. Am 
nächſten Tage ſehen der Geſchäftsbeſitzer und 
die Wirtin die Beſcherung. Der Gauner iſt be⸗ 
reits über alle Berge. j 

Gegen dieſen Trick kann man ſich ſehr leicht 
dadurch ſchützen, daß man bei dem Einzug ſeines 
Untermieters den letzten Abmeldeſchein verlangt 
und ſich vielleicht noch einen Ausweis zeigen 
läßt. Oder, was entſchieden ratſamer iſt: man 
vermiete nur an wirklich zuverläſſige Mieter, 
über die man ſich vorher erkundigt hat. 

6. Trick. (Sachen, die zum Fenſter heraus⸗ 
hängen): Der Langfinger geht von Hof zu Hof 
und ſucht die Fenſter ab. Wäſche, Kleider, Ge⸗ 
flügel und alles, was man ſonſt vor das Küchen⸗ 
fenſter hängt bringt er an ſich. (Zu Weih⸗ 
nachten macht er ein beſonders gutes Geſchäft.) 
Zu dieſem Zwecke hat er eine zerlegbare etwa 
6—8 Meter lange und 3 Zentimeter dicke Holz⸗ 
ſtange bei ſich, an denen einem Ende ein ſcharfes 
Meſſer angebunden iſt. Hiermit kann er mit 
Leichtigteit alles, was er mit der Hand nicht 
erreichen kann, abschneiden, jo daß er es nur 
aufzufangen braucht. g j 

Wie man ſich gegen dieſen Trick ſchützen 
kann, weiß wohl jeder. 2 

Neben diefen Gaunertids gibt es ‚zahle 
reiche andere, die aber zum größten Teil bes 


unb 


Urſache der een iſt zur Zeit nicht bebannt. Pyr⸗ In das ſtädtiſche Krankenhaus wurde als N 
tell wurde ge | 5 Or. No wa ra aufgenommen. 
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“ 3 . Die Auszahlung der Unterſtützung und die Kontrolle 

| der Arbeitsloſen wird während der Wintermonate in ge: 

O eW d % heizten Räumen vorgenommen. Aus dieſem Grunde wird 

8 je ein Saal im nördlichen und ſſüdlichen Stadtteil gemie⸗ 

r a N üſchaftli die Arbeiter nicht joltet. Als außerordentliche Unterſtützung für diejenigen Ar⸗ 

Der Namenstag des Wojewoden. Fön cn 5 are Auen Lage cht j Deiisiofen, die deine Unterftiftng, bechen, werden von 

Aus Anlaß des Namenstages des 1 en ö ee a 1 on N Für ee 

1 N nr in 1 . 
e eiteitung neuer ver, Poftzuftelibesiche, el E30 5 

teilungsworftände, die Bertveter der ſtädliſchen Behörden, t, * En u ee inder Schwelmeſeuche. Die Polizeidirektion in Königshütte 

Vereinigungen und e eee W 0 5 anderem d. nachstehender Orlſchaſten eintritt. 1. Aus dem — a 08 au: „ S und Be 

7 ge SEE ee 


ei gebrochen iſt. 
Anzahl Telegvamme und Gratulationsbriefe eingelangt. ee 5 = eine. 8 Geflügelcholera. Die Polizeidirektion teilt mit, daß un⸗ 


Arbeitsloſenſtatiſtik ſchloſſen und dem Zuſtellungsamt in Brzezie, Kreis Nyb⸗ e een 0 ve Bee ar 
Dias ſchleſiſche Wojemodfheftsemt teilt mit, daß in der nik, angegliedert. 1 1 In 7 ae . 5 en 
Zeit vom 18. bis 24. September d. J. die Zahl der Arbeits 3. Aus dem Zuſtellungsbezirk der Agentur Dombromka e A 90 er mar er eee. Nose nder 
loſen auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Schleſten ſich um Wielka werden die Gemeinden Bangow und Przelafla und % € 3 rd en ae) — Se 1 5 i 5 ch 
807 Perſonen erhöht hat und 35 689 Perſonen umfaßt. Von aus dem Zuftellungsbezirt Siemianowice der Polizeipoſten in Io a mes Ru 9555 n 85 1 1 ee HA 
dieſer Ziffer entfallen auf die Bergwerke 6486, Hütten 1500. Bangow und die Oberförſterei, die ſogenannte Bazanterja e. — — * BR ek 0 En 1575 dh 205 ia 
Glashütten 39, Metallinduftrie 3959, Textil 644, Bau 1706, ausgeſchloſſen. Diele Ortſchaften werden dem Poſtamt in eh 2 1 ae 10 1 0 ar ee 
Papier 91, Chemiſche 67, Holz 404 und Keramiſche 124. ! Michalkowitz angeſchloſſen. 18 on gleichzeitig mit, daß die Geflügelcholere 
Qualifizierte Avbeitsloſe wurden 1026, nichtqualift zierte RR beim 7 Gortzkulg auf der ul. 3⸗go Maja 113 erlo⸗ 
see, dba bergen Laren 18th Aude. Die r Druckerei der „Polonia“ entſiegelt en " 
giſtriert. Unterſtützungsberechtigt waren 17484 Arbeitsloſe. \ Am Montag, nach Bezahlung der rückständigen Steuern mys lowitz 
haben die Finanzbehörden die Druckerei der „Polonia“ in 8 Y 
A . Vom Zentralviehhof. In der Zeit vom 20. bis 26. Sep⸗ 
Die denen wird nicht Katte engſegelk tember würden aufgetieben; Bullen. 90, Ochsen 54, Kühe 
Am Montag hat in Olberfi en vollſtändige Ruhe ge⸗ 


786, en 60, Kälber 168, 4, e 2478. Für 
die Amtsftunden auf den poſtämtern an a e 8 eee er ere 
herrſcht. Sämtliche Bergwerke und Hütten waren in nor- in den Badeorten. bis 1.40 Zloty; Ochſen 1.23 bis 1.36 Zloty; Kühe 1.20 bis 
malem Betriebe. Nicht ein einziger Arbeiter iſt der Streik⸗ Die Poſt⸗ und Telegraphendireltion in Kattowitz teilt 1.35 Zloty; Färſen 1.25 bis 1.82 Zloty, Kälber 1.60 bis 1.80 
parole gefolgt. Der Verſuch, die Arbeitermaſſen zu einem mit, daß während der Zeit vom 1. Oktober d. J. bis zum „Schweine 1. Gattung 2 bis 2.09 Zloty, 2. Guth 
3tügigen Proteftftveit zu veranlaſſen, erlitt auf der ganzen u. Mai eines jeden Jahres die Dienſtſtunden in der Te. 1.90 bis 1.99 gloty, 3. Gattung 1.80 bis 1.89 Zloty, 4 
Linie ein Fiasko. lephonabteilung der Poſtämter Bad Jaſtrzemb, 1 Gattung 1.70 bis 1.79 Zloty. Für Kälber war lein Bedarf 
Dies beftätigt auch die Montagausgabe des deutſch-ſo⸗ und Weichſel bis 19 Uhr, d. i. von 8 Uhr morgens bis 1 O vorhanden. Der Markt war belebt. Tendenz fallend. 
zialiſtiſchen „Volkswille“. Der „Volkswille“ bringt einen Ar⸗ Ahr, ohne ee de e ſeſtgeſetzt ſind. Während e 222 
tikel unter dem Titel „Der verfehlte Schuß“. Der „Volls⸗ der — Mühe. vollen Dienſtſtunden von 8 Rybnik 
4 N a. U 
wille“ erklärt, daß der Streik unvorbereitet war und infol⸗ Uhr morgens bis 21 Uhr Der Kampf mit den Schmugglern. In der Nacht zum 


—— Montag ſind Funktionäre der ſchleſiſchen Grenzwache auf 
dem Grenzabſchnitt Rzendow drei Schmugglern begegnet. 


Bielitz. ſtattowitz Dieſe versuchten mit Schmugglerwaren aus Deutſchland 
ol gelangen. Da di f den 

Stipendien für die ftudierende Jugend] Ein en TAN en Bacnifon dee Le eu eg e = 

Der Gemeinderat der Stadt Vielitz hat beſchloſſen, ei⸗ n ſtattowitz Schüſſe nach den jliichligen 8 9 K 0 a ige ner 


nen Betrag von 3000 Zloty für Stipendien für die ſtudie⸗ Am Sonntag hat die Garniſon in Kattowitz und mit de 

rende Jugend auszuwerfen. ihr ein großer Teil der Bevölkerung an der Grundſteinle⸗ 
Höhe der Stipendien: Für das Studienjahr gung der Garniſonskirche, ul. Koperniba ſowie des Militär- 

193031 werden 4 (vier) Stipendien zu 500 Zloty (fünfhun⸗ friedhofes an der Militärſchießſtätte teilgenommen. Die 

dert Zloty) für VBeſucher von Hochſchulen (Univerſitäten)] Einweihung wurde vom Feldbiſchof Dr. Stanislaus Gall 

und 5 (fünf) Stipendien zu 200 n „ we durchgeführt. 

Mittelſchüler in Bielitz — ohne Rückſicht auf Nation um Sonntag um 9.30 Uhr früh marschierten ſämtliche 

und Konfeſſion der Bewerber, jedoch mit der Befsräntung, Kompagnien des 73. Inſanterieregimentes, ſowie die halb⸗ 

daß die reg . nach Bielitz aus⸗ militäriſchen Organiſationen vieler Vereinigungen vor der 

weiſen müſſen, gewähr neuzubauenden Garniſonslürche vor. Zu der Feierlichkeit er⸗ hal in Bi “ Pag Nane N 
Atademäkerſtipendien: die bezüglichen Ge- ſchienen der Kommandeur der 23. Divifion General Or. ee 3 n e . 

ſucher find bis ſpäteſtens 15. November 1930 beim Bürger⸗Zaſone mit dem Stab, das Oſſizterskorps, der Vizewo⸗ ſeinen Schwiegervater verletzt. Dubala hat als Antwort dar⸗ 

meiſteramte der Stadt Bielitz einzureichen. Dem Gemeinde⸗ jewode Zu rawſſki, der infulierte Prälat Kaſperlik an auf wen Schwiegerſohn gilt der ſcharfen Seite der Art 

rate wird das Recht der Auswahl unter den Bewerbern] der Spitze einer großen Anzahl von Geiſtlichen, das Bau⸗ mehrere Verfehungen zugefügt, 

vorbehalten, Die Stipendien gelangen in zwei einhalbjäh⸗ komitee der Garniſonslirche mit dem päpſtlichen Kammer⸗ 5 

rigen Raten zur Auszahlung. Die Auszahlung der zwei⸗ herrn Dr. Hlond, der Staroſt Dr. Seidler, Polizei- 

ten Halbjahresrate wird von der Vorlage des Nachweiſes inſpektor Jetziorſhi, die Vertreter des Magiſtrats und 

eines befriedigenden Studienſortganges abhängig gemacht. der Stadtverordneten der Stadt Kattowitz, der Vizekonſul Jed er 

Stadttheater in Bielitz. 
Freitag, den 3. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement, (Se⸗ 


rr Schmuggler, ein gewiſſer Janeczko, ein deutſcher 
Staatsbürger, wurde verwundet. Er blieb an Ort und Stelle 
liegen und wurde der ärztlichen Behandlung übergeben. 
Den zwei anderen Schmugglern gelang es zu flüchten. 


Schwientochlowitz 

Den Schwiegerſohn mit der Axt verletzt. Der Arbeiter 
Johann Broska, wohnhaft in Schwientochlowitz, begab 
ſich in die Wohnung ſeines Schwiegervaters Jakob Du⸗ 


MWitteliichliheritipenbiem: werden nur ſol⸗][ Moc vom polniſchen Konſulat aus Beuthen, Vertreter 
chen Mittelſchülevn gewährt, die Mittelſchulen in Bielitz be⸗[der im Kattowitz ſtationierten auswärtigen Konſulate, die 
ſuchen Gymmaſien, Gewerbeſchule, Seminar). Wie Geſuche Preſſe und viele andere. 
find in dieſem Falle an die Direktionen der betr. Schulen Nach Auſſtellung des Militärs und der Vereinigungen 
bis ſpäteſtens 15. November 1930 zu leiten. Die mit dem erſchien der Feldbiſchof Dr. Gall in Begleitung des Gene- 
Gutachten des Lehrkörpers verſehenen Geſuche haben die valdebans des DOR. 5 in Krakau, des Geiſtlichen Niezgo⸗ 
Schuldirektionen mit entſprechenden Anträgen dem Gemein. (da und des Kaplans Dr. Jachimowſti. Der Kirchenfürſt 
devat vorzulegen. Auch diefe Stipendien werden in zwei wurde vom Milltärpfarrer Major Sinkowſkki begrüßt. 
Halbjahresraten ausbezahlt, und die Flüſſigmachung der] Darauf hat der Viſchof die Einweihung der Grundſſteinle⸗ 
zweiten Rate wird gleichfalls von der Vorlage des Nach-] gung vorgenommen. Hernach hat ein feierlicher Gottesdienst 
weiſes über einen befriedigenden RER abhängig] ſtattgeſunden, worauf 15 Soldaten die Firmung erhielten. 
gemacht. Die Predigt hielt der Generaldelan Niezgoda aus Krakau.] 
0 i Nach den kirchlichen Feierlichkeiten hat der Kommandant 

Biala der Garniſon ein Frühſtück gegeben. In Vertretung des 
Wojewoden erſchien in der Geſellſchaft Staroſt Dr. Seidler. 
ſtontrollrapporte für Offiziere. | ae 3 en e I 3 Me 

Die kommiſſariſche Stadtverwaltung teilt eine Be- Win e 8 5 
kanntmachung 15 ane in grata über die Offie| hörden und der Pevörkevung. e der Biſchof eine 
zierskontrollrapporte mit. Es haben ſich zu ſtellen: 8 e, ae. ee e e 

c) Reſerve- und Landſturmoffiziere, ſomie ae gas. n e- siegen Um 5.15 Uhr 
Militärbeamte des Jahrganges 1883. nachmittags verahſchiedete ſich rchenfürſt und fuhr 
des Jahrganges 1878. te die Malchr mach Warschau. 
eher e ee wor. straßenſperre wegen Motorradrennen 
litärbeamten aufgefordert ſich Au Kontrollrapport pünkt. Die Polizeidirektion in Kattowitz gibt der Oeffentlich ⸗ 
lich um 9 Uhr vormittags am 4. November 1930 in Zy⸗ keit belamnt, daß am Sonntag, den 5. Oktober 1930 in der 
wiee im Lokal des P. W ll. Au federn Nähere Informa | Zeit won 12 Uhr mittags bis 6 Uhr abends die Chauffee 


W. S. Maugham. 


„Vater ſein — dagegen ſehr“ von E. Ch. Carpenter, Want, 
von Gil-Bara! 


Tony Kratochwill— Harriet Adams als Gaſt. 


ger und die Herren Bauer, Marten, Reich, Sporer, Stein- 
bock Ziegler. Die Regie führt Hans Leo Reich. Wen 
Sonntag den 5. Oktober, abends 8 Uhr im Abonnement 
N blau) anſtatt der Wüttwoch Abonnement. Vorſtellung 
Oltober, „Die heilige Flamme“. 
Die im Theater gespielten Grammophonplatten, ls 
bei der Firma Eskona 3-90 Maja 8, erhältlich. 


polniſches Theater. 


Am eee hat das polniſche Theater ſeine Opern⸗ 
vorstellungen mit der Aufführung von Offenbachs „Hoff⸗ 
manns Erzählungen“ eröffnet. Die Aufführung, die muſter⸗ 
haft vorbereitet war, war in jeder Richtung für Bielitzer 

Verhältniſſe glänzend. Sowohl ſchauſpieleriſch, als ar ger. 


—— 


Pr 2 m znsol⸗Iſonders hervorzuheben wäre das unter Leitung des Kapell⸗ 
tionen auf den Auſchlagtafeln. a eg Br en Ba e en meiſters Leſzozynſti ſtehende Orcheſter, das ſich glänzend 
Überfall Genfiperne e 9 Myslowig und Gie⸗ hielt und die Barkarolle muſterhaft ſpielle, jo daß man ſich 


im ein großſtädtiſches Theater verſetzt hielt. N 

Von den Darſtellern wären hervorzuheben: Frau Za 
morsta und die Herren Bedlewiez, Maganek, 
Rem n, Fräulein du cgmftevezyk, die mit einer ge“ 


Am Montag in 88 wurden die Flei⸗ ſchewald und umgelehvt über Nosdzien⸗Schoppinitz, ſtatt. 
fen Stanislaus ow rome aus Milowka und 
Kr #4 aus Ligota, als fie auf der Saybuſcherſtraße“ fiönigshütte 


einige Stück Vieh trieben, von zwei unbekannten Männern magiſtratsbeſchlüſſe wiſſen Indisponiertheit zu kämpfen ſchien, hat den Beweis 
überfallen und durch Stockſchläge leicht verletzt. Nach den) In der letzten Magiſtratsſiung wurde beſchloſſen inf einer ſchönen, aber noch nicht ganz zur Entfaltung gefom 
Tätern ſahndet die Polizei. f der nächſten Zeit mit den Weihnachtsſammlungen für die nenen Stimme und eines ſchauſpieleriſchen Talenbes gege / 


Schwere Körperverletzung. Am Montag, um 4 Uhr ärmſte Bevölkerung zu beginnen. Es werden Lebensmittel, 
machmittags wurde bei einer Hochzeitsfeierlichleit im Reſtau⸗ Kleidungsſtücke und Schuhwerk geſammelt. Der Sammelter⸗ 
rant Kozemba in Mieſdzebrodzie, Bezirk Biala, ein gewiſſer min wird noch belannt gegeben. 

Peter Walufg durch fünf Meſſerſtiche, die ihn der 19 Aus Anlaß der goldenen Hochzeit wurde dem Ghepaar 
Jahre alte Franz Pyrtek beigebracht hat, verletzt. Die n eine Spende won 100 Zloty überwieſen. 


bem Wir hoffen, Gelegenheit zu haben, Hieſelbe in einer 
größeren Rolle recht bald zu ſehen. 

Die phantaſtiſche Pa erfordert auch viel Oetorakons. 
kunſt und hat der polniſche Theaterverein wohl das Mg 
lichſte getan, um den Anforderungen dieſer Oper bei den 
beſchrünkten Verhältniſſen der Beelitzer l Kt Bi: 
Yo 


. 8 1 1 dr — — 
* 13 72 0 


e ee wird die Gemeinde Pogr zebien ausge: ter dem Geflügel der Häuslerin Marie Bernberger in Kö- 


vie rot) die erſte Wiederholung: „Die heilige Flamme“, don 
Samstag, den 4. ds. . 8 Uhr, außer Abonnement: 


Es ſpielen die Damen: Brenneis, Bechmann, Räntz, Un⸗ 


Nr. 264. „Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Nachdem die wirtſchaftlichen Verhältniſſe den deutſchen 
Theaterverein gezwungen haben, die Oper und Operette aus 
ihrem Spielplane zu ſtreichen, müſſen wir dem polniſchen 

wverein zu Dank verflichtet fein, daß er uns die Mög⸗ 
Er bietet, Opern und Operetten auch in Bielitz hören Ein Doppelſpiel auf dem B. B. S. V.⸗platz 
u können. 

Die nächſte Oper, die zur Aufführung kommt, iſt ; N 8 h 
„Tosca“ von Pura und wir hoffen, daß auch dieſe Auf⸗ ſiatt, in welchem ſich folgende Gegner gegenüberſtehen: 
führung Gelegenheit geben wird, dem polniſchen Theater Städteſpiel Vielitz⸗Biala gegen Rybnik. 


Lob zu ſpenden. D. In dieſem Spiel dürfte eine Mannſchaft der heimiſchen 
ö A- Klaſſe gegen das Tean von Rybnik antreten und vor- 

w = > ausſichtlich ſtark genug fein, um gegen die Rybniker auf 
3 AS ſich die Lober und Gabriſch für ein Repräſentatipſpiel Oberſchle⸗ 
18 22 Iiſien Breslau abgeben muß, dürfte ji das Bielitzer Team 
1 Welt ET ählt aus Spielern der Hakoah und Biala⸗Lipniks zuſammenſet⸗ 
1 zen. 


> 
© 


heimiſchem Boden gut abſchneiden zu können. Da der 
BBSV. im darauffolgenden Spiel antritt und außerdem 
Trepiranus Miniſter ohne Slovan gehört zu den ſpielſtärkſten Vereinen Mährens 
Geſchäfts bereich. N 0 N 
Berlin, 30. e Zu der Berufung des bishe⸗ einen ſehr guten Eindvuck hinterlaſſen. Die gute Form 
rigen Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete Trevivanus] des heimiſchen B. B. S. V. gibt die Gewähr für ein in⸗ 
als „Reichsmüniſter ohne Geſchäftsbereich“ hören wir von bereſſantes Spiel, daß hoffentlich recht wiel Zuſchauer auf 
unterrichteter Seite, daß Reichsminiſter Treviramis im fei-| den BBSV. Platz hinauslocken wird. 
— neuen Eigenſchaft keine Bezüge erhalten wird. Dieſe — hr 
ſtehen ihm nur als Reichskommiſſär für die Oſthilfe zu. >. 
Ueber feine Stellung im Reichstabinette, das heißt, über Cigaſpiele des kommenden Sonntags. 


die Frage ob er in Zukunft Sitzung Stimme im Kabinett Der kommende Sonntag ſteht in der polniſchen Liga⸗ 
als Miniſter haben wird, oder ob er nur als Reichskommiſ⸗ meiſtevſchaft im Zeichen von Lobkalſpielen, die teilweiſe hoch⸗ 


Sonntag findet auf dem BBSV.⸗Platz ein Doppelſpiel 


Seite 5. 


Sportnachrichten. 


Der beste Helfer im Maus- 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 
Apparate wie: 


Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. S. w. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Elektrownia Bielsko-Biala, Spolka Akc. 


und hat anläßlich der früheren Gaſtſpiele in Bielitz ſtets Biels ko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 


Geöffnet von 8—12 und 2—6. 


Radio 


Mittwoch, 1. Oktober. 
Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten, 16.05 Kin⸗ 


ſär mit beratender Stimme an den Sitzungen des Kabinetts intereſſante Spiele bringen. Es treffen dabei folgende Geg⸗ derſtunde, 16.50 Schallplatten, 17.35 Vortrag, 18.00 Kon⸗ 


teilnehmen wird, ſoll vom Reichsbabinett in Kürze entſchie⸗ ner aufeinander: 5 


den werden. Warſchau: Legia — Polonia. 

Krabau: Wisla — Cracovia. 

Lemberg: Pogon — Czarni. 
Poſen: Warta — L. K. S. 
Oberſchleſien: Ruch — Warſzawianka. 


Deutſche Tonfilme wieder in Prag. 
In der tſchechiſchen Hauptſtadt iſt die Aufführung von 
deutſchen Tonfilmen in die Kinoprogramme nach dem Be- 
ſchluß Prager Kinobeſitzer wieder aufgenommen worden. 
Ein Prager Nachrichtenbureau meldet weiter, daß in Prag 
gung deutſcher Tonfilme als eine Notwendigkeit Boxkampf Lodz — Oberſchleſien. 
ichnet wird. Man hofft, daß ſpäteſtens in zwei Mona⸗ In Kattowitz findet in den nächſten Tagen ein Bor- 
ii x aus wieder der Tonfilm zur Auffüühvung wird ge- Kampf Lodz gegen Oberſchleſien ſtatt, für welchen die Lodzer 
erer Nepräſentativmanmſchaſt bereits nominiert wurde und 
nach den Gewichtsblaſſen geordnet in folgender Aufſtel⸗ 
lung antritt: Pawlok, Cyran, Lipiec, Klimezak, Sewery⸗ 
miak, Trzonek, Stahl, Konarzewsli. 


Das Todesurteil Dr. Gutmann 
rechtskräftig. 

Leipzig, 20. September. Der zweite Strafſenat des 
Neichsgerichtes beſtällgte heute durch Verwerfung der Re⸗ 
diſtion das Todesurteil des Schwurgerichtes Prenzlau gegen Die Deutſchamerikaner ſammeln 100,000 
den Zahnarzt Dr. Guttmanm aus Schwedt wegen Gatten Dollar für den deutſchen olympiſchen 
mordes 

f N Fond. 


Die Oberammergauer Feſtſpiele. Emil Elſners, des Nedatteurs und Herausgebers des The 

00 Die Oberammergauer Feſlſpiele gingen geſtern zu En⸗ Southern California Pilot, der in W bei d 

de Die Geſamtzahl der Beſucher wird mit 383.000 nachſ pes herauskommt, ei e ende eee 

einer Mel en e Me e herau „ein deutſcher olympiſcher Fond geſammelt 

dung aus Obe gau angege fi Bi g 2 

en 50.000 aus Nordamerila und rund 28.000 aus Eng. wird, welcher bis zum Beginn der nächſten Olympiade 

land. 1932 — 100.000 Dollars ergeben ſoll, um den Deutſchen 

0 0 0 2 entſprechenden Repräſentativmann⸗ 

Mr na os Angeles zu ermöglichen. 
er des Führers der | ’ ig 
ſterreichiſchen heimwehr BES 
Eine Kundgebung des Führers der öfterre:chiichen Heim⸗ neuer p olniſcher Rekord Canges. 

wehren Starhemberg fordert, daß das Kabinett aus einer Sonntag ſtellte der polniſche Meiſter im Radfahren 

tragfähigen bürgerlichen Regierungsguundlage gebildet wer- |Jojef Lange auf der Legiarennbahn unter Führung eines 

den ſoll. Die Heimwehrenſührung mahne in letzter Stunde Motorrades einen neuen polniſchen Rekord auf. Lange, 

dur Einigkeit, In der Kundgebung des öſterreichiſchen Heim-] welcher von dem ausgezeichneten Motorfahrer Jankowsk: 

wehrführers heißt es weiter, daß ſich die öſterreichiſche Heim⸗ geführt wurde, erreichte folgende Zeiten bei fliegendem 

bi hr vor neuen Entſchließungen gejteilt ehen würde, wenn! Start: 1 im — 40 Sek., (alter Rekord 47.4), 3 tin — 2:20 

. Ruf ungehört verhallen würde. Dabei gehen ſie (2:34,3), 5 m — 351,2 (4:01). Das Rennen fand in An⸗ 

on den Grundſatze aus, daß das Volksentereſſe vor dem weſenheit einer offiziellen Kommiſſion des 8. P. T. K. 
Parteiintereſſe ſtehe. ‚bat, 
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DER ENTERBTE 


> nommen hat ja doch alles ih örb. . 
Roman von E. Miller und Horst von Werther ä ee hätte nicht nach Gut⸗ 


Sie lehnte ihre Wange an ſeine Schulter. 
„Dein Vater — ich meine Graf Trevarrack — wollte, 


| WER Fälle auf den nächſten Verwandten übergehen.“ 
e NN, N „Hat er dir alſo nichts hinterlaſſen?“ 
11. Sortſegunmg | „Gar nichts. Es hätte feinen Plan verdorben, wenn 


daß du die Erbfolge antreten mögeſt, und im Grunde ge- 


Halle (Saale) Dünten darüber werfügen können. Der Titel muß auf alle, 


zert, 19.00 Literariſche Viertelſtunde, 20.10 Vortrag, 20.35 
Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert, 21.20 Uebertragung aus 
Warſchau, 23.00 Brieffaſten. 

Krakau. Welle 312: 12.10 Schallplatten, 16.05 War⸗ 
ſchau, 16.35 Schallplatten, 17.35 Die Philoſophie des 20. 
Jahrhunderts, 19.20 Die Wiſſenſchaft und das politiſche Le⸗ 
ben, 20.15 Konzert, 21.20 Uebertragung aus Warſchau, 23.00 
Danzmuſik. 

Breslau. Welle 325: 11.35 Schallplattenkonzert, 13.50 
Schallplattenkonzert, 15.45 Muſikaliſche Autorenſtunde, 
16.15 Unterhaltungskonzert, 16.45 Das Buch des Tages, 
17.00 Unterhaltungsmuſik, 18.45 Kreuz und quer durch O⸗ 
berſchleſien. Momentbilder, 19.00 Die Schallplatte des Mo⸗ 


mats, 20.00 Probleme der Weltpolitik, 20.30 Rundfunkſän⸗ 
ger: Karin — Baumann — Monoſſon. 


Berlin. Welle 419: 11.00 Feſtakt anläßlich der Hun⸗ 


dertjahrfeier der Staatlichen Muſeen, 14.00 Cello und Ba⸗ 
riton (Schallplatten), 15.20 Frau und Journalismus, 15.40 


Rundſchau für Blumen⸗ und Gartenfreunde, 16.30 Sonaten 
17.20 Francis Jammes, 18.00 Muſik der nordiſchen Länder, 
19.30 Zeitberichte, 20.10 Unterhaltungsmuſik, 20.30 Rück⸗ 


Aus New York wird mitgeteilt, daß über Initiative blick auf Platten (September), 21.10 Anton Bruckner. Sym⸗ 


phonie Nr. 4, Es⸗Dur (Romantiſche Symphonie). Anſchlie⸗ 
ßend: Tanzmuſik. 

Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.15 
Landwirtſchaftsfunk, 12.30 Preßburg, 13.30 Arbeitsmarkt, 
13.40 Rundfunk für Industrie, Handel und Gewerbe, 16.20 
Etwas über die heutige Induſtrie⸗Erzeugung, 16.30 Mario: 
nettentheater, 17.30 Schallplattenmuſik, 17.40 Vortrag. 
18.00 Landwirtſchaftsfunk, 18.10 Aubeiterfendung, 18.25 
Deutſche Sendung. Arbeitervortrag, 19.20 Uebertragung aus 
Agram und Laibach, 19.50 Einführung zum Konzert, 20.00 
Erſtes ſymphoniſches Konzert des Radio⸗Journal. 

Wien. Welle 516.3: 10.30 Die Küche als prvaktiſche Ar⸗ 
beitsſtätte. 11.00 Schallplattenkonzert. Ernſtes und Heiteres. 
12.30 Vierhändige Klawiermuſik, 13.10 Ausitalieniſchen 
Opern, 13.35 Richard Tauber ſingt, 15.20 Nachmittagskon⸗ 
zert, 17.05 Nietzſche und die Muſik, 17.30 Aerztliche Winke 
zur körperlichen und geiſtigen Erziehung des Kindes, 19.00 
Franzöſiſcher Sprachburs, 19.35 Unterhaltungskonzert, 20.30 
Gold! .. . Geſprochen von Ferdinand Onno, 21.00 Gold⸗ 
vauſch. Von Jan Grmela. Anſchließend: Abendkonzert. 
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gar nicht das Zeug; ich würde eher daran denken, als Pri⸗ 


vatſekretär oder als Regievungsbeamter mich nützlich zu 


machen.“ 

„Wieviel könnteſt du damit verdienen?“ 

„Das weiß ich nicht; vielleicht dreihundert Pfund im 
Jahre, aber einen Zehrpfennig für den Fall der Not hätten 
wir ja noch.“ 

„Dreihundert Pfund, um davon zu leben und alles zu 
beſtreiten. Aber du lieber, dummer Junge, die Toiletten 


Whg 30 er liegt auf der Bahre, und doch fühle ich mich un⸗ er aich in relativ guten Verhältniſſen zurückgelaſſen haben einer Dame koſten ja mehr.“ 


er hrung geboten. Seine letzte Tat beſtand darin, daß wären alſo Bettler.“ 
de. dich in Verſuchung führte, damit ich zum Schurten wer- | N jte 
Gosen der hat er mid; aus unedlen Beweggründen aus der Zeit hinweghelfen, und ich muß eben arbeiten. Andere tun 
0 ed emporgehoben und mich als Edelmann erziehen laſ⸗ das auch. Ich habe einflußreiche Freunde, die mir gewiß 
0 Beiſtand würde ich heute ein italienischer Bauer ſein. g 
eo, wenn nun alles ein böſer Traum wäre und ich Das Wort hatte einen ſeltſamen Klang für fie, den fie, 
dor 


„Nun, noch biſt du ja vor aller Welt Graf Trevarrack.“ 
habe. Ich wollte nicht reden, bevor ich mit dir gesprochen 
de Ben ſollteſt die traurige Kunde zuerſt erfahren.“ Sei⸗ 0 
mir v klang bitter, als er dann hinzuffügte: „Ich habe am Abend müde und mit gefurchter Stirn nach Hauſe 
orbehalten, die ſenſationelle Nachricht erſt heute mach⸗ zurückkehren and unwirſch und verstimmt fein. Oh, das 

ag, bei der Teſtamentseröffnung, bekanntzugeben.“ ee würde mir gar nicht behagen.“ | 
em mußt du denn ſprechen, Franze⸗ Welch trüpſenges Bind du entwirft, ſagte er lä“ 
u bleibt mir anderes übrig? Hugo — fait hätte ich chelnd. „Mein liebes Kind, in der Handelsbranche mir 
mein Vetter — Hugo iſt Graf Trevarrack.“ Geld zu verdienen, wie du es andeuteſt, dazu habe ich wohl! 


keine Zeit mehr haben, mich zu unterhalten. Du würdeſt 


„Nicht, wenn ſie die Frau eines armen Mannes iſt; 
unter ſolchen Umſtänden muß fie ihre Kleider dem Ein⸗ 
kommen des Mannes anpaſſen. Nach und nach würde ich 
wohl emporſteigen und meinen Weg machen, aber anfangs 


ginge es knapp her. Ich will dich nicht täuſchen, Dolly, ſon⸗ 


dern ehrlich die Wahrheit ſagen, anfangs müßten wir uns 
einſchränken. Wir müßten uns ohne die vielen Dinge be⸗ 
helfen, an die wir jetzt gewöhnt ſind, und Opfer fürein⸗ 
ander bringen. Würde aber nicht die Liebe den Sieg über 


alles davontragen? Ich würde für dich die härteſte Arbeit 


leiſten und freudig alles entbehren. Wenn ich in der Lage 
wäre, etwas zu erſparen, ſo würde es nur für dich ge⸗ 
ſchehen. Ich käme gewiß nicht jeden Tag müde und ver⸗ 
ſtimmt nach Hauſe und würde nicht mürriſch ſein und ver⸗ 


Male arbeiten ſollte — das ſaſſe ich nicht. Du würdeſt geſſen, dich zu unterhalten.“ 


Das Mädchen aber fand keine lächelnde Entgegnung; 


ſtets ans Geldverdienen denken müſſen. Du würdeſt dann hoch aufgerichtet, mit finſterer Miene, ſaß Dolly da. 


„Weber Franz, wir müſſen den Dingen vernünftig ins 
Auge ſehen und fie fo auffaſſen, wie ſie find. Natürlich 
habe ich dich lieb und wäre bereit, jedes vernünftige Opfer 
für dich zu bringen; aber iſt denn die Exiſtentz, die du in 
Vorſchlag bringſt, möglich?“ 

f Fortſetzung folgt. 


h 
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. ſchergeſtellt, davon im Lodzer Betzirk 819 000, im Bialyſtoker 
68 000, im Bielitzer 11 000, im Warſchauer 5000 und in den 
‚ übrigen Gebieten etwa 1000 kg. Von der 2440 000 kg bes 


wagenden Geſamtproduktion von Wirbwaren entfielen im 
Die polniſche Textilinduſtrie. 1349 000 kg betragenden Geſamtproduktion 1 125 000 gg auf den Lodzer Pezirk 1961000 üg, auf Wer, 
EEE a ? ae 105 Ig, ſchau 406 000, auf Bielitz 21 000, auf Bialyſtok 7000 und 
Laut ſtatiſtiſchen Angaben wurden im Jahre 1928 in Lodz nur 165 000, Bialyſtok 47 000 kg, Bielitz hatte gar keine auf die übrigen Gebiete des Landes 25 000 kg 
ganz Polen 100 467 000 kg Textilwaren hergeſtellt. Davon Leinenproduktion und die übrigen Gegenden 12 000 kg. In N l 
entfallen: auf den Lodzer Bezirk 82 490 000 fg, auf den Bie- bezug auf die Juteinduſtvie nimmt Lodz wieder die führen⸗ Re £ 
litzer Bezirk 9 221 000, auf den Bialyſtoker Bezirk noch we- de Stelle ein, da es zirke 80 Prozent der 22 276 000 tg Amerika gegen die ruſſiſche Handels- 


niger, denn nur 6045 000 und auf den Warſchauer Bezirk betragenden Geſamtproduktion lieferte, und zwar 17 983 politik 
baum 2 493 000 kg. Die übrigen Gegenden des Landes find | Tauſend Kilogramm. Ferner waren der Bielitzer Bezirk mit >: a 95 ; 
hierbei nur mit 218 000 fg vertreten. Baumwollſtoffe wur- 4 292 000, der Warſchauer mit 1000 kg vertveten. Der Bia Der amevikaniſche Landwirtſchaftsminiſter Hyde richtet 


den in Polen insgeſamt 42 554 000 kg produziert, davon im lyſtoker Bezirk, ſowie die übrigen Gegenden des Landes heftige Angriffe gegen die ruſſiſche Handelspolitik gegenüber 
Lodzer Bezirk 39 733 000, in Warſchau 1 351 000, in Bielitz hatten keine Juteproduktjon. In der Erzeugung von Hanf⸗ den Vereinigten Staaten. Er beſchuldigt die ruſſiſchen Han⸗ 
1 298 000 kg, in Bialyſtok 122 000, in allen übrigen Gebie- geweben tritt Lodz hinter Vielitz zurück. Die Geſamtproduk⸗ delsſtellen offen, daß ſie mit unlauteren Mitteln den Kampf 
ten zuſammen 50 000 kg. Wollſtoffe wurden in der Berichts- | tion des Landes beträgt, laut „T. R.“, 327 000 fg Hanf⸗ um die Beherrſchung der Weltgetreidebörſen begonnen hät⸗ 
zeit insgeſamt 15 766 000 kg erzeugt, davon im Lodzer Be⸗ gewebe, davon lieferte Lodz nur 105 000 kg, Bielitz aber ben. Sie drückten durch Blankoverkäufe zu Schleuderpreiſen 
zirk 7 138 000, in Bialyſtok 5 646 000, in Bielitz 2 847 000, 207 000 kg, alſo fait doppelt jo viel. Der Warſchauer und den Weizenpreis herunter, um die amerikaniſchen Farmer 
in allen anderen Gebieten des Landes mit Ausnahme des der Bialyſtoker Bezirk find in der Hanſwarenerzeugung zu ſchädigen. Das vuſſiſche Textülſyndibat hätte 5 Millionen 
Warſchauer Vezirkes 127 000 und im Warſchauer Bezirk nicht wertreten, während die übrigen Landesteile mur 15000 Buſhel Weizen zum Kauf angeboten, die nach Hydes Mei⸗ 
8000 kg. Halbwollene Stoffe wurden 8 182 000 fig herge⸗ g lieferten. Die geſamte Seiden⸗ und Kunſtſeidenproduk⸗ nung überhaupt nicht geliefert werden könnten, da nach 
ſtellt, und zwar im Lodzer Bezirk 7 692 000, in Bialyſtok tion Polens belief ſich im Berichtsjahre auf 302 000 fg und dem neuen Zolltarif pro Buſhel eingeführten Getreides ein 
209 000, in Bielitz 271000, in Warſchau 3000, in den übri⸗ zwar iſt hierbei der Lodzer Bezirk mit 292 000 fg, der Bie⸗ Zollſatz von 42 Cents erhoben wird. Hyde hatte eine Be⸗ 
gen Gebieten 7000 kg. Hinſichtlich der Leinenproduktion litzer mit 5000, der Warſchauer und Bialyſtoker gar nicht ſprechung mit dem Präſidenten Hoover über die ſo geſchaf⸗ 
nimmt Lodz mach Warſchau (wegen Zyrardow) den zweiten und die übrigen Landesteile mit 500 fg vertreten. An halb⸗ fene Lage. In amtlichen Kreiſen hat die aggreſive Handels⸗ 
Platz ein, denn Warſchau lieferte im Berichtsjahre von der ſeidenen Stoffen wurden in Polen insgeſamt 904 000 kg, politik Rußlands große Verſtimmung erregt. 
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wystawione przez PK U. 


w Bielsku. 878 von der 


0 5 9 I 5 N 6 N N . i 5 6 I | eee grössten Pianofahrik in Polen — 5 = i 
B. Sommeriel 


einen guten Rat bei 


in 
Damemmänfein weissiluss Bydgoszecz 


Jede Dame wird er- 
Damenkleidern aunt und mir dank. Hatowice ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98. 


bar sein. Frau A. 


Herren Fare Gebauer, Stettin 6. P. 


Friedrich - Ebertstrasse 
Herrenanzügen .... =. 
beifügen) 775 23 
hiesiger und ausländischer Provenienz sind | 
865 bereits in grösster Auswahl lagernd. 


} 
Küchen- dels Ind Euon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 
D 


über mein Fabrikat wie folgt: 


ADOLF DANZIGER f h Lemberg, 10, XII. 1928. 
BEE RE RT | Schlatzimmermöhel Hierdurch bestätige ich gern, dass das 1155 ee bereit- 


wegen Uebersied- gestellte Pjanino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 


Bielsko, pi. Chrobrego lung preiswert ab- | netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
zugeben. Anfragen der Ton voll, weich und sympathisch. 


Sämtliche Waren werden zu heder- 
tend reduzierten Preisen Verkauft. 


in der Restauration Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 
Felix, Czechowice. Bestens dankend 
875 815 (—) Egon Petri 
——— — — ne en —— —wö—ñjä4ä-̃— —-—— 
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Eine der grössten Bierbrauereien Polens Helles 


hat für folgende Bezirke [Fabriks lokal 


| 
Bierdepots tür Weber: Die beauemsſe 


in Bielitz oder Biala zu sofortigem 


B mieten gesucht. 
Zu vergeben: ae 3 
Offerten unter „Weberei Nr. 2176“ 


Bielsko, Biala, Cieszyn, Zywiec,| an Ann. Exp. M. DUKES NACHF. 

Wadowice, Sucha, Dziedzice n AG. WIEN I/ 1. 837 | „ 
Kalwarja. Als Reflektanten kommen — 
nur solche in Betracht, die das mu 080800000000000 Verkehr der P. H. 0., 


hypothekarisch sicherstellen können und | 


- 0 P 5 

der Branche vollkommen kundig sind. 3 550 F 
Eilofferte unter „WK. 588“ an Tow. wu ee: 1 
Rekl. Miedzyn. Sp, z o. o. Jen. 175 > en FE Sy ee 
Rudolf Mosse, Katowice, ul. 3-go Maja 10. ist abzugeben Kader Druckerei RT Be 15 


FEE er f x 
„ROTOGRAF anderen Klienten besteht 


Bielsko, m. — B. | Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und kosten. 

Aspirin- bie p. k. o. berechnet bei den Leber- 
Tabletten C welsungen keine Manipulationsgebühr. 
bewährt bei allen Bedient Euch bei Zahlungen der 


OGLOÖOSZENIE. 


Dnia 9 pazdziernika 1930 r. o godz. 10-tej odbe- 
dzie sie w Urzedzie Celnym w Bielsku na dworeu 
towarowym 


publiczna lieytacdja 


przedmiotow niepodjetych przez strony w prze- 
pisanym terminie, jako to: manufaktura, ma- 


szyny do pisania, wyroby zelazne, szklane i che- a Erkältungskrankheiten Ueberweisungschecks der P. K. O. 
mieꝛne. 5 und rheumatischen 
Blizsze okreslenie rodzaju towaröw oraz ceny 8 — 7 Schmerzen. 


wywolania ogloszone sg na tabliey urzedowej / 


876 Urzad Celny I. Kl. w Bielsku. | EEE A . erde 5 RR 5 5 
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KR Verantwortlicher Redakteur: Ned. Anton Stafinski, Bielsko. ! 8 
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